Inowrae law, Montag den 9. November 7 SO S. 


schen Worhenhlakt. 


Organ für die reife Inowraclaw, Mogilno und Gneſen. 


Erſcheint Montag und Donnerſtag. 
Bierterjährlicher Abonnementspreis: 


für Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poftanftalten 12è Sgr. 


Neue Beſorgniſſe. 


Die eifrigen Bemühungen offiziöſer 
Federn den Friedenszuſtand Europas als 
geſichert darzuſtellen und alle die unläug⸗ 
baren Rüſtungen, die das Mark der Vol⸗ 
ker verzehren, nur als Kundgebungen 
zweifelloſer Friedensliebe der Fürſten und 
als Vorſichtsmaßregeln gegen den Krieg 
auszugeben, wollen doch nicht recht ziehen 
und konnen die Beſorgniſſe nicht verſcheu— 
chen, daß der mehr und mehr ſich an— 
ſammelnde Zündſtoff zu einer plötzlichen 
Exploſion führen wird. Die ſpaniſche 
Revolution allerdings bietet in ihrem 
ruhigen und geſetzlichen Fortgang ein bei 
dergleichen Ereigniſſen ſo ungewöhnliches 
Schauſpiel, daß von dort aus keine Frie⸗ 
densſtörung zu erwarten iſt, und da wir 
auch nicht mehr in den Zeiten leben, 
wo die „Solidarität der legitimen Inter⸗ 
eſſen“ ein Einſchreiten der Mächte zur 
Unterdrückung der möglicher Weiſe repu⸗ 
blikaniſchen Bewegung herbeiführte, ſo iſt 
mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß Spa⸗ 
nien nicht der Ausgangspunkt eines euro⸗ 
päiſchen Krieges werden wird. Dagegen 
könnte von einer ganz entgegengeſetzten 
Seite der Anſtoß zu einem ſolchen ge 
geben werden. 

Die Zeitungen bringen die auffällige 
Nachricht, Menotti Garibaldi ſei nach 
Rumänien gegangen. Es feint alfo 
auf eine Schilderhebung an der untern 
Donau abgeſehen zu ſein, und die ziem⸗ 
lich unbeachtet gebliebene, myſteriöſe An- 
deutung italieniſcher Berichterſtatter, daß 
Garibaldianer und Mazziniſten ſich zu 
einer gemeinſamen Operation in jenen 
Gegenden vereinigt hätten, gewinnt da— 
durch an Bedeutung. Der Plan des uner⸗ 
müdlichen Agitators Mazzini ift nicht ohne 
eine tiefe politiſche Berechnung angelegt. 
Da die Lage Italiens und der weſtlichen 
europaiſchen Länder augenblicklich der 
Erreichung feines mit unerſchöpflicher Nus- 
dauer verfolgten Zieles nicht günſtig iſt, 
ſoll dort, wo das Kreuz und der Halb— 
mond ihre ſchwankende Grenze haben, 
die or'ontaliihe Frage von Neuem ange: 
regt, ver Krieg im Orient angefacht wer: 
den, um im Occident der Verwirklichung 
ſeiner Ideen freien Raum zu ſchaffen, 
während dort alle Welt die Hände voll 
zu thun hat. So ſcheinbar auch dieſe 
Spekulation iſt, ſo dürfte es doch ſehr 
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fraglich ſein, ob der richtige Augenblick 
für ſie gewählt iſt. Die Mächte kennen 
fie und werden fidh) daher nicht ohne Wei- 
teres zu Schritten verleiten laſſen, die 
ſie in unerwünſchte Verwickelungen füh⸗ 
ren müßten. Aber Mazzini will fie dazu 
zwingen, er rechnet auf die Erhebung der 
ſüdſlaviſchen Völker, die ihre Nachbarn 
auch wider Willen in den Strudel des 
allgemeinen dort losbrechenden Wirrwars 
hineinziehen fol. Indeſſen ſcheint er über- 
ſehen zu haben, daß je weniger auf dieſe 
halbwilden, durchaus unzuverläſſigen Volks⸗ 
ſtämme zu rechnen iſt, die kaum unter 
einander geſchweige denn mit den miß⸗ 
trauiſch betrachteten Nachbarſtaaten über 
gemeinſame politiſche Ziele fih zu ver- 
ſtändigen wiſſen, um ſo mehr die Mächte 
auf der Hut ſein werden, kleine Lokal⸗ 
fragen zu einer großen, Welt erſchüttern— 
den Bewegung heranwachſen zu laſſen. 
Wenn wir jedoch Mazzini auch zu⸗ 
geben wollten, daß es ihm auf dieſem 
Wege gelingen könnte, die ganze Ordnung 
der Dinge durch einander zu werfen und 
einen allgemeinen europäiſchen Krieg her— 
bei zu führen, ſo würde er doch für die 
Verwirklichung ſeiner Ideen damit wahr⸗ 
ſcheinlicher Weiſe wenig gewonnen haben. 
Wann haben Kriege ſchon für die innere 
Freiheit der Völker einen günſtigen Er⸗ 
folg gehabt? wann find die von ſieg⸗ 
reichen Schlachtfeldern heimkehrenden Heere 
ſchon die Stützen des Bürgerthums und 
feiner Rechte geweſen? Mazzini vermißt 
ſich zu viel, wenn er allerdings im In⸗ 
tereſſe feiner edelſten Abſichten den Dın- 
gen einen andern Verlauf geben zu können 
glaubt; was er als Beginn der Freiheit 
begrüßt, kann vielleicht das Anzeichen der 
Knechtſchaft ſein. Jeder hüte ſich mit 
dem Feuer zu ſpielen, das ganze Welt⸗ 
theile in Brand ſtecken kann, denn Nie⸗ 
mand, auch der ſchlaueſte Politiker nicht, 
kann vorherſagen, welcher Phönix aus 
der Aſche dieſes Weltbrandes hervorgehen 
wird. Die Wahrſcheinlichkeit und die 
Analogie der Geſchichte ſpricht dafür, daß 
bei der jetzigen Lage und ängſtlichen 
Spannung der Verhältnſſie es der Gä- 
ſarismus ſein wird, der romaniſche, ger⸗ 
maniſche oder ſlaviſche Cäſarismus. 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus. 
(Erſte Sitzung am 4.) Herr v. Forcken⸗ 


beck verlas ein Schreiben des Staatsminiſte⸗ 
riums, durch welchen den Abgeordneten die 
Portofreiheit entzogen wird. Darauf findet 
die Verlooſung der Abgeordneten in die? Ab⸗ 
theilungen ſtatt. 

In der zweiten Sitzung am 5. wurde 
Herr v. Forckenbeck mit 227 von 235 Stim⸗ 
men zum Präſidenten, v. Köller und v. Ben⸗ 
nigſen zum erſten und zweiten Vicepräſidenten 
gewählt. 

In der dritten Sitzung am 6. überreichte 
der Finanzminiſter v. d. Heydt das Budget, 
das Defizit beziffert ſich auf 5,200,000 Thlr., 
wofür Deckung von den mit den neuen Lan⸗ 
destheilen überkommenen 33,600,000 Thlrn. 
genommen und darüber ein Garantiegeſetz vor- 
gelegt werden ſoll. Wenn nicht durch Ver⸗ 
minderung der Matrikularbeiträge die Hebung 
des Verkehrs eintrete, ſo ſei im nächſten Jahre 
ein Steuerzuſchlag unvermeidlich. 

Der Abgeordnete Loewe hat folgende zahl⸗ 
reich unterſtützte Interpellation eingebracht: 

„Beabſichtigt die Königliche Staatsregie⸗ 
rung, die gegenwärtig mit Rußland beſtehende 
Cartell⸗Convention von 1857 erneuern oder 
nach ihrem Ablauf durch eine ähnlichen In⸗ 
haltes zu erſetzen?“ 

Motiv: Die jetzt beſtehende auf 12 Jahre 
geſchloſſene läuft im Jahre 1869 ab. 

Unterzeichnet iſt die Interpellation von 
50 Mitgliedern der national liberalen und Fort⸗ 
ſchrittspartei. 


Herrenhaus. 

Im Herrenhauſe wurde am 4. das alte 
Präſidium wiedergewählt. 

In der zweiten Sitzung (v. 5.) nahm das 
Herrenhaus mehrere Mittheilungen der Königl. 
Staatsregierung entgegen, und zwar: das 
Bergwerksgeſetz, ferner ein Geſetz, betreffend 
die Erwerbung und den Verluſt der Qualität 
eines preußiſchen Unterthans, einen Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die juriſtiſche Prüfung und 
Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſt, die Anz 
ſtellung im höheren Juſtizdienſte, die Ausſtel⸗ 
lung geirchtlicher Erdſchaften, die Entziehung 
und Beſchränkung des Grundeigenthums und 
die Abänderung einiger Beſtimmungen der 
Concursordnung vom 8. Mai 1855. 


Rußland w 


Die "Zuftande in Polen, namentlich in 
den Provinzen, die ſich am letzten Aufſtande 
betheiligt haben, ſind wahrhaft entſetzlich und 
erſtrecken ihren Einfluß treilweiſe ſogar über 
unſere Grenze. Die Hungersnoth beginnt 
ſchon jetzt in ſo bedeutender Weiſe aufzutreten, 
daß für den Winter das Schrecklichſte zu Dbe- 
fürchten ſteht. Die Schaaren von Bettlern, 
die täglich über die Grenze kommen, find jo 
groß, daß Privatperſonen genöthigt find, ihrer 
Wohlthätigkeit eine Schranke zu ſetzen. Viel⸗ 
leicht ſteht auch damit in Verbindung, daß 
anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, m ein: 
zelnen Grenzarten jo farë graſſiren. — Die 


Lage der unglücklichen Polen ift wahrhaft 
ſchrecklich. In Folge der Maßregeln der rufi- 
ſchen Regierung ſind ſie ganz in den Händen 
der Beamten und ihrer Feinde gegeben. Wer 
irgend wie Recht braucht hat keine Hoffnung, 
dies auf geietzlichem Wege zu erlangen. Ihre 
eigene Mutterſprache dürfen fie nicht ſprechen, 
werden mit ſchweren Strafen belegt, wenn ſie 
iu derſelben Eingaben an die Gerichte machen. 
Neulich hat wieder ein Gutsbeſitzer dafür 100 
Rubel Strafe zahlen muſſen. Die ruſſiſche 
Regierung hat jetzt eine Art von Polizeiſolda— 
ten mit unbegrenzter Vollmacht überall ange: 
itelt. Es find Unterofeziere, alfo durchaus 
nicht gebildete Menſchen, von deren Bildung 
man noch Gutes erwarten könnte. Sie haben 
das Recht,. Jeden ohne Unterſchied, ohne An: 
gabe von Grunden, in's Gefängnis zu ſchleppen. 
Sobald ſie behaupten, daß er ihnen verdächtig 
vorgetommen ſei, ſind ſie gerechtfertigt. Sie 
haben das Recht, zu jeder Tageszeit in die 
Geſellſchaften einzudringen, um die Geſpräche 
zu überwachen, zu jeder Zeit die Privatwoh⸗ 
nungen zu revidiren. Wehe dem, der es 
wagen ſollte, dieſen Allmächtigen ſich zu ver⸗ 
feinden, oder gar zu wiederſetzen. Wer von 
ihnen beleidigt, maltratirt, chikanirt wird, möge 
doch verſuchen, zu klagen, Recht wird er nicht 
erhalten. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Nach einer beim hieſi⸗ 
gen Magiſtrate vom Königl. Oberpräſidenten 
Herrn v. Horn zu Poſen eingegangenen Gr- 
öffnung ift mittelſt Reſcripts der Herren Mi- 
niſter der Finanzen und der geiſtlichen x. 
Angelegenheiten der für das hieſige Gymna— 
ſium in Ausſicht genommene Zuſchuß auf den 
Staatshaushals⸗Etats pro 1869 übernommen 
worden. Es iſt ſomit begründete Ausſicht 
vorhanden, daß das hieſige ſtädliſche Gymna⸗ 
ſium vom 1. Januar k. J. ab iu ſtaatliche Ver: 
waltung übergehen wird. 

— Für diejenigen Inhaber von Looſen 
der jetzt beendigten Klaſſenlotterie, welche ein 
Weiterſpielen derfelben beabſichtigen, geh das 


Anrecht verloren, weun die Erneuerung der 
Looſe nicht ſpäteſtens bis Donnerſtag, den 12. 
November erfolgt iſt. 

— Von Neujahr ab tritt bei der Armee 
ein erhöhter Vergütigungstarif für Fourage⸗ 
rationen und Brodportionen in Kraft. 

— Es fol in der Abſicht der Poſtver⸗ 
waltung des Norddeutſchen Bundes liegen, die 
Beförderung von Perſonen mit den often 
aufhören zu laſſen und difen Induſtriezweig 
dem Betriebe des Privatſuhrgewerbes anheim 
zugeben. Das bei dem immer mehr ſich aus⸗ 
breitenden Eiſenbahnnetze noch zu unterhal⸗ 
tende unverhältnißmäßig große und koſtſpielige 
Wagen⸗Inventarium und die für die Beförde⸗ 
rung von Perſonenpoſten zu gewährenden ho— 
hen Vergütigungen, fowt: die bei den jetzigen 
Futterpreiſen auf die Unterhaltung von Pfer⸗ 
den ſtetig zahlbaren Fourageadjuta, ſollen zu 
dieſer Eniſchließung Veranlaſſung gegeben has 
ben. Ob dies eine ganz richtige Maßregel im 
Intereſſe der Einnahme der Poſtverwaltung iſt? 


— I Transatlantiſche Depeſchen.. Die 
„Anglo-⸗American⸗Telegraph Company“ hat ihre 
Tarifbeſtimmungen für die telenraphiiche Cor- 
reſpondenz nach Amerika, bei Benutzung des 
trausatlantiſchen Kabels, vom 1. November 
d. J. ab bis auf Weiteres dahin abgeändert, 
daß die Austaxirung der bezuglichen Depeſchen 
für die Beforderungsſtrecke zwiſchen London 
und Amerika nicht mehre nach Buchſtaben, 
ſondern lediglich nach der Anzahl der wirkli— 
chen Worte — alſo ohne Rückſicht auf die 
zu den letzteren verwendeten Buchſtaben — 
ſtattzufinden hat. Buchſtaben, einzeln oder in 


Gruppen, welche kein bekanntes oder in Wör⸗ 


terbüchern enthaltenes Wort bilden, werden 
jedoch nach wie vor nach der Anzahl der ein⸗ 
zelnen Zeichen (Buchſtaben) als beſondere Worte 
betrachtet. (Auch im Bereiche des Norddeut⸗ 
ſcheu Bundes folen vom 1. Januar 1870 ab 
die Gebühren für telegraphiſche Depeſchen bil⸗ 
liger geſtellt werden.) À 


— Das Obertribunal hat erkannt: Wenn 
in einem ſchriftlichen Lieferungs⸗Vertrage vera 


abredel ift, daß derſelbe, nach Ablauf ſeinec 


urſprünglichen Dauer, für fernere beſtimmte 
Zeit fortbeſtehen ſolle, ſofern er nicht durch 
Kündigung gelöſt werde, ſo handelt es ſich nicht 
um eine ſtillſchweigende ſondern um eine aus⸗ 
drückliche, ſchriftlich verabredete Prolongation, 
und es muß auch für die Zeit der eintretenden 
Verlängerung der Lieferungs⸗Werthſtempel ver⸗ 
wendet werden. 


— FFortſetzung der Propoſitionen zum 
Kreistage.) Prop. 3. Um die ad Prop. 2. vor: 
geſchlagene, bisher noch uicht angewandte Me: 
thode des chauſſeeartigen Ausbaues der Land⸗ 
wege in jeder Hinſicht gründlich zu erörtern 
und ihre Anwendung in der Praxis vorzube⸗ 
reiten und einzuleiten, proponirt der Herr 
Landrath: 

a. dieſe Angelegenheit zur weiteren Behand- 
lung dem Kreisausſchuß zu überweiſen. 

b. benſelben zu ermächtigen, die Vorhereitung 
einzelner Linien beſonderen Lokal-Kom⸗ 
miſſionen unter vorzugsweiſer Berückſich⸗ 
tigung der Vorſchläge der bezüglichen We⸗ 
gekommiſſarien zu übertragen. 

e. dem Kreisausſchuß aufzugeben, mit geeig⸗ 
neten Technikern in Verbindung zu treten, 
um womöglich einen ſolchen für die fer⸗ 
neren Bedürfniſſe des Kreiſes auf dem 
Gebiete des Wegebaues, vielleicht auch auf 
einigen Gebieten der Landescultur, wie 
3. B. der Drainage derart zu gewinnen, 
daß er ſich zeitweiſe oder dauernd hier 


niederläßt 

Propoſition 4. betrifft den Bau des 
Krankenhaunſes. Der Herr Landrat) wird 
dem Kreistage mündlich über die Thä⸗ 


tigkeit des Kreisausſchuſſes in Betreff der ihm 
übertragenen Herſtellung eines Kreislazareths, 
Vortrag halten, auch einen von dem Aus⸗ 
ſchuſſe genehmigten Plan nebſt Anſchlag für 
dieſes Gebäude vorzulegen. 

Da es iH als eine abſolute Uumöglich⸗ 
keit herausgeſtellt hat, ein praktiſches Etabliſſe⸗ 
ment zu dem gedachten Zweck zu gewinnen, 
ohne die bewilligte Summe von 10,000 Thlr. 
zu überſchreiten, ſo wird proponirl: 

auf Grund des vorzulegenden Auſchlags 


Feuilleton. 
Die Todte von St. Wendel. 


Ein fehlendes Capitel in der Geſchichte der Herzog in Luiſe 
bon Sachſen-Coburg-Gotha. 


(Jortſetzung ſtatt Schluß.) 
Meinen Prineipal verdroß es nicht wenig, 


den Wunſch. ſeines Clienten und Jugendfreun⸗ 
des nun nicht erfüllen zu können. Ich gab 


meinen Plan aber noch nicht auf, — denn 
als ich mich von dem Yuftand der Dinge übers 
zeugt hatte, blitzte in mir ein Gedanke auf, 
den ich mit jngendlichem Eifer fogleich in Aus⸗ 
führung zu bringen beſchloß. Ich wollte trotz 
der wachhabenden Gensdarmen mich in den 
Beſitz der Leiche zu ſetzen. Mein Principal 
mochte nichts davon hören. Meiner Ueberre— 
dung und meinen übermuthigen Verſicherungen, 
daß der Plan mir gelingen müͤſſe, gab er 
endlich nach und gewährte mir die Erlaubuiß, 
aber ohne irgend eine Verantwortlichkeit über— 
nehmen zu wollen. Das war mir ſchon recht 
und ich ging au's Werk. Die Lage des Schlöß— 
chens war namlich eine ſolche, daß vor der 
Front die Chauſſee nach Saarlouis entlang 
ging und hinter dem Gebaude an einer klei⸗ 
nen Anhöhe der ſchatige Park lag, der mit 
dem erſten Stockwerk in Verbindung ſtaud. 
Hier waren niedrige Fenſter und eine Thür, 
die ich wohl kannte, und da ich alle Schlüſſel 
batte, konnte es mir, nicht ſchwer fallen, anch 
ungeſehen dort hinein zu gelangen. Nachts 
yollte der Sarg von dort durch den Park im 
Rücken der Gensdarmen, die von dem Hintern 
Zugang des Gebäudes nichts ahnten und ganz 
ſorglos von vorne campirten, auf einem lan: 


gen Umweg durch die Felder nach dem andern 
Ende der Stadt und zu uns geſchafft werden. 
Das war der Plan, deſſen Ausführung mir 
mehr Schwierigkeiten bereitete als ich erwar⸗ 
tet hatte. An Unterſtützung fehlte es mir 
nicht, denn als Sekretair des Bürgermeiſters 
genoß ich in St. Wendel ein ſo allgemeines 
Vertrauen, daß es mir leicht wurde, ſechs 
ſtarke Handwerksleute für jede beliebige Ar- 
beit anzuwerben, auch ohne dieſelbe vorher zu 
beſtimmen. Ich beſtellte die Leute auf Abends 
um 9 Uhr au einen beſtimmten Ort, gab dort 
jedem Taback und wies ſie an, einer nach dem 
andern, oder zu zweien, in gewiſſen Entfer⸗ 
nungen, rauchend und plaudernd mir nachzu⸗ 
folgen. So gingen wir langſam ſchlendernd 
bei den Gensd'armen vorüber, ſprachen dieſe 
mit „Schön guten Abend!“ und „Herrliches 
Wetter heute!“ freundſchaftlichſt an, wanderten 
die Chauſſee noch ein Stück hinauf, wendeten 
in einer gehörigen Entfernung, wo die Chauſ⸗ 
fece nach Neunkirchen abzweigt, ünks um und 
ſtiegen endlich, nachdem wir einen großen Bo⸗ 
gen beſchrieben, von hinten in den Park des 
Sclößchens. Indeſſen war es dunkel gewor- 
den, nur die Mondſichel gab ein ſchwaches Licht 
und wir konnten, mit einer kleinen Blendla⸗ 
terne verſehen, ganz ſicher und ungehindert 
durch die kleine Gartenpforte in das Schlöß⸗ 
chen hinein gelangen. Der Sarg ſtand noch 
an der alten Stelle, ich lud ihn meinen ſechs 
Trabanten auf die Schultern und nun ging 
es denſelben Weg durch den Park zurück, dann 
aber im Rücken des Schlößchens in gerader 
Linie eine Viertelſtunde weit durch die Felder, 
um erſt ſo weit vom Schlößchen, daß es un⸗ 


moglich war, von dort geſehen zu werden, 
ebenfalls auf Feldwegen, den Rückweg nach 
der Stadt anzutreten. Die ſchmalen Feldwege 
waren mir nicht alle genau bekannt. Ich 
halte nicht berechnet, daß viele Felder durch 
Hecken getreunt ſind, die unſerem Vorwärts 
ſehretten ſehr hinderlich fein konnten. Wir 
waren faſt eine halbe Stunde ganz ſicher und 
ohne Unterbrechung marſchirt, als wir wirklich 
auf eine ſolche Hecke ſtießen, auf deren anderer 
Seite eine Wieſe lag. Wie ſollten wir den 
Sarg hinüber ſchaffen: es blieb nichts weiter 
übrig, wir mußten ihn auf die Hecke ſtellen, 
und nachdem zwei Mann übergeſtiegen waren, 
um ihn zu empfangen, mußten ihn die ande⸗ 
ren hienuberſchleben. So wurde beſchloſſen, 
aber ſiehe, als wir anfingen zu ſchieben, da 
fing die Hecke an zu krachen, der Sarg ent 
fiel unſereu Händen und rutſchte mit einem 
ſtärkeren Krach zwar auf die andere Seite, 
aber in eine kleine Vertiefung, wie ſie in 
Wieſengründen häufig vorkommt. Alles dies 
edah im Zeitraum von wenigen Secunden; 
meine Leute, die ſchon ber dem erſten Kniſtern 
furchtſam geworden waren, ſchauten ſich nach 
allen Seiten um; wirklich hörten wir in der 
Eutfernung Schritte und als wir nun gar et 
was Schwarzes fich nähern ſahen, da glaube 
len wir, es feien die Gensd'armen und ergrif— 
fen, ohne fish nach mir umzuſehen in verzweis 
felter Eile die Flucht. 

Einen Augenblick war ich auch ängſtlich, 
ich ſtreckte mich am Futz der Hecke der Länge 
nach aus, um nicht geſehen zu werden, merkte 
indeſſen bald, daß die Schritte und die ſchwar⸗ 
zen Schatten, welche wir wahrgenommen bats 


zu dieſem Zweck im Anſchluſſe an den 
M Beſchluß vom 28. November 1867 ad 

Prop. 1. noch eine weitere Summe von 

2000 Thlr. aus den bereiten Mitteln der 

Kreiskommune zu bewilligen. 

Prop. 5. Die im hieſigen Kreiſe getroffene 
Einrichtung, daß wichtige Kreisangelegenheiten 
in einem beſonderen Kreisausſchuſſe berathen 
und für die Beſchlußnahme des Kreistages 
vorbereitet werden, hat ſich als lebensfähig 
und nützlich bewährt. Gleichzeitig iſt aber das 
Beduͤrfniß nach einiger Bervollkommnung der 
Organiſation dieſes Ausſchuſſes hervorgetreten. 
Um dieſem Bedürfniß entgegenzukommen, pro⸗ 
ponirt der Kgl. Landrath zu beſchließen: 

1. Für jedes Mitglied des Kreisausſchuſſes 
iſt ein Stellvertreter zu wählen. 

2. Die Wahlperiode für die Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes, ſowie ihrer Vertreter 
währt 3 Jahre. 

3. Der Kreisausſchuß ift beſchlußfähig, wenn 
incl. des Vorſitzenden 5 ſtimmberechtigte 
Mitglieder reſp. Vertreter zugegen ſind. 

4. Dem Vertreter eines Ausſchuß Mitgliedes 

~ fet es frei, auch wenn das Letztere in 
der Sitzung anwesend ift, an den Beraz 

thungen Theil zu nehmen, doch hat er in 
R dieſem Falle keine Stimme. 

Propoſition 6. Der Herr Landrath wird 
den Entwurf des Kreishaushalts-Etats pro 
1869 vorlegen und proponirt denſelben zu 
genehmigen. 

Propoſitian 7. In Folge des Kreistags⸗ 
beſchluſſes vom 28. November 1567 ad prop 
XII. iſt die Neubeſchaffung von Seelenliſten 
für den ganzen Kreis in Angriff genommen 
worden. Hierbei hat ſich herausgeſtellt, daß 
die beranſchlagte Summe von 800 Thlr. zu 
niedrig gegriffen war und daß die gedachten 
Liſten bei gehöriger und dem Bedürfniß ent⸗ 
ſprechender Ausſtattung in Betreff des Druckes, 
Papiers und Einbandes ſich nicht unter dem 
Preis von 1024 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. herſtel⸗ 
len ließen. 

Da die Verpflichtung der Gemeinden, 
dieſe Liſten zu beſchaffen, feſtſteht und der 
Kreistag das Princip, die gleichmäßig durch⸗ 


— 


ten, von einigen Landleuten herrührten, die 
von einem nahen Wallfahrtsorte nach Hauſe 
zurückkehrten. Ich lief nun meinen Leuten 
nach, aber dieſe wagten in ihrer Angſt kaum 
ſich umzuſehen; mein Halt⸗Rufen war vergeb⸗ 
lich und bewirkte wahrſcheinlich, daß ſie mich 
guch für einen fie verfolgenden Gensd'armen, 
hielten, denn an Einholen war bald nicht mehr 
zu denken. 

Da ſaß ich nun mit der Leiche ganz al⸗ 
lein ſpät Abends auf dem Felde; bis zur Stadt 
war es noch eine Viertelſtunde; es half nichts, 
ich mußte hineingehen, mußte verſuchen, mir 
audere Hülfe zu verſchaffen: der Sarg durfte 
am Tage nicht auf dem Felde gefunden wer⸗ 
den. Matt and abgefpaunt legte ich den 
Weg zur Stadt zurück und mein Muth begann 
ſchon zu ſinken, als mein günſtiges Geſchick 
mich an das Haus eines Blaufarbers führte, 
vor deſſen Thür ein kleiner Handwagen ſtand. 
Dieſen als Transportmittel zu benutzen, war 
mein erſter Gedanke; bei einem benachbarten 
Bäcker lieh ich mir ein paar Mehlſacke und 
gegen gutes Trinkgeld zwei Geſellen, die ich 
vor mein kleines, mit den leeren Säcken be- 
ladenes Fuhrwerk ſpannte. 

Nun ging es hurtig hinaus an die fatale 
Hecke, der Sarg wurde mit Stricken aus dem 
Loch gezogen und auf den Karren gehoben; die 
Sücke deckten wir darüber, um ihn zu verber⸗ 
gen und fuhren dann ſchnell wieder in die 
Stadt zurück bis nach unferer Wohnung, wo 
ich den Sarg in meinem Schlafzimmer auf den 
Tiſch ſtellen ließ. 

Schluß folgt. 


gehende Gemeindelaſt auf den Kreiskommunal⸗ 
fond zu übernehmen, durch den gedachten 
Beſchluß acceptirt hat, iſt ich an dem Um⸗ 
ſtande, daß der Anſchlag zu niedrig gegriffen 
war, kein Anſtand genommen und die Be⸗ 
ſchaffung des gefammten Bedarfs in die Wege 
geleitet. Der Herr Landrath proponirt zu 
beſchließen: 

1. Die Mehrausgabe von 224 Thlr. 6 Sgr. 
6 Pf. aus Kreiskommunalfonds zu dem 
gedachten Zwecke nachträglich zu geneh⸗ 
migen; 

2. daß auch fernerhin in jedem Falle, wo 
die Erneuerung von Seelenliſten noth⸗ 
wendig wird, der Landrath ermächtigt iſt, 
dieſelbe aus Kreiskommunalmitteln zu be⸗ 
ſtreiten Fortſ. der Prop. in nächſt. Nr. 


Lautenburg. Vor Kurzem wurden bier: 
ſelbſt 13 Kaufleute wegen unbefugten Verkaufs 
von Arzneimitteln denuncirt und unter Anz 
klage geſtellt. Es wird ſich fragen, ob der 
Richter die bekaunten „Hoffmannstropfen“ als 
Arznei im Sinne des Geſetzes anſehen wird 
oder nicht. 

— Bei dem Chanſſeebau von Sensburg 
nach Raſtenburg iſt bei den Erdarbeiten ein 
wie es ſcheint bedeutendes Bernſteinlager auf- 
gefunden worden. Taglich finden die Leute in 
ganz geringer Tiefe ſchone und große Stücke. 

— Die Stadt Königsberg, vom Oberprä⸗ 


ſidium dazu aufgefordert, hat Anſtand genon- 


men, einen Vertreter in's Herrenhaus zu ſenden, 
da er bei der jetzigen Zuſammenſetzung deſſelben 
nichts nützen köune. 

— Das Schwurgericht in Memel hat 
den Mörder des Kreisrichters Labes zum Tode 
verurtheilt. 


Etterariſches. 
Ein weiteres Urtheil über den Lahrer Hinkenden Boten. 
München, 2. Oktober 1868. 

Geehrter Herr! Nehmen Sie meinen Dank 
für die freundliche Mittheilung Ihres wackern 
Lahrer Hinkenden⸗Voten⸗ Kalenders. Er hat 
mir in der glücklichen Abwechslung 
des heitern, ernſten und belehren: 
den Stoffes wie in den tüchtigen Holz⸗ 
ſchnitten einen fo angenehmen Eindruck gemacht, 
daß ich mir fene außerordentliche Ber- 
breitung ſehr wohl erklären kann. Dieſer 
Erfolg iſt um ſo erfreulicher, als der Inhalt 
ſo recht geeignet iſt, Achte Freifinnigkeit 
zu wecken und zu verbreiten: ein Streben, in 
welchem ſich alles begegnen ſollte, was ſich der 
hohen Aufgabe unterzieht, zum Volke zu reden. 
Genehmigen Sie die Verſicherung der beſonde⸗ 
ren Achtung, mit der ich mich nenne Ihren 
ergebenen 

Dr. Hermann Schmid. 


AA r 
Zur Nachricht! 

Des Jahrmarkts wegen erſcheint die 
nächſte Nummer dieſes Blattes am Mitt- 
woch, den 11. d. Mts. Inſerate erbittet 
frühzeitigſt Die Expedition. 
. s N 


Anzeigen. 
11Getreide⸗Säcke!! 


in vorzüglicher Qualität empfehlen zu billigen 
Preiſen 
G. Salomonschn & Co. 


Getreidekontracte 


ſind vorrathig in der Buchdruckerei von 
HERMANN ENGEL. 


Oeffentliche 


Stadtverordneten-Verſammlung 
Dieuſtag, den 10. Nopember 1868. 


Abends 6 Uhr. 
Tagesordnung: 


1. Mittheilung eines Reſeripts des Herrn 
Ober⸗Präſidenten von Horn Excellenz, „wonach 
die Uebernahme des hieſigen Gymnaſiums Sei⸗ 
tens des Staats in naher Ausſicht ſteht. 

2. Bewilligung von Unterſtützungen für 
Stadtbeamte. 

3. Wahl eines Mitglieds zur Gebäudeſteuer⸗ 

erwaltungskommiſſion und eines Stellver⸗ 
treters für die Jahre 1869 1870 und 1871. 

Inowraclaw, den 6. November 1868. 

Keſi ler, 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Poſtamte lagern 
folgende unbeſtellbare Retourbriefe: 

1. an Jaſieski in Kamienui bei Kruſchwitz; 
„ Theodore Fiedler zu Brzerze bei Thorn; 
„ Schlieper in Gonst bei Gniewkowo; 
„ Hartmann in Königsberg i. Pr.; 
Lud vig Gabriel in Poſenz 
„ Marie Schulz in Bromberg; 
„ Jaſielskt in Szarley; 
„ Roſenthal in Tarkowo bei Gr. Neudorf; 
„ Franz Stankiewicz in Sachſenberg bei 

Roſſlau; 
„ Lubanowski in Nakel; 
. „ Kamrowsli in Gontowno bei Pelplin, 


D D D wr 
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12. „ Gostynski in Strzelno; 
13. „ Nudolph Moſſe in Berlin; 
ia, Iſidor Arnold in NewYork. 


r 
Inowrac'aw, den 5. November 1868. 
Poft- Am 
Schareck 


können sich leicht helfen! 
Die Gelegenheit dazu bietet das berühmte, 
zin Arndt's Verlagsanstalt in Leipzig er: 
ſchienene Buch: 
i Dr. Werzers neuer Wegweiser 

zur Hülfe für alle Kranke u. Schwacheß 

6. Auflage. Preis 6 Sgr. 
Empfehlungen bedarf dieſes Buch nicht 
mehr, denn in jedem Orte Deutſchlands le 
ben Perſonen, die ihm ihre Geſundheit zu 
banken haben. Beim Kaufe des Buches achte 
man darauf, daß es den richtigen Titel‘ 
„Neuer Wegweiſer“ führt. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen, inf 

Inowraclaw in der Buchhandlung von Her- 


1 
3 
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Amann Engel : 
Epileptische Krämpfe halte 


Speeialarzt für Epilepsie Dr. O. Kıllisch 
in Berlin, Jägerstr. 75/76. Auswärtige brief 
lich. — Schon über 100 geheilt. 

2 


FEE 
Clavier- Unterricht 
ertheili Clara Kahle. 
Breiteſtraße 110. 


Lohn- und Dienſtbücher 
find wieder vörräthig in der Buchdruckerei von 
Windhund 


Hermann Engel. 
er 
N 
na ahat fih hier eingefunden und kann 
gegen Erftattung der Futter- und Inſertions⸗ 
koſten in Empfang genommen werden auf dem 


Ein gelbgefleckter 


| Dominium Liszkowo. 


Cierpitz den 26. October 1868. 


Zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbietenden von 370 bis 500 after Kiefern 


Klobenholz aus dem der Stadt Inowraclaw zunächſt gelegenen Schutzbezirke Unterwalde 
und wenn es gewünſcht wird auch Seedorf habe i i 


einen Termin auf l 


Montag, den 16. November er. Mittags 12 Uhr 
in Goldbergs Hotel zu Inowraclaw 


anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige hiermit einlade. 


Im Auftrage der Königl. Regierung zu Bromberg. Finanz⸗Abtheilung. 
Der Oberföſter. 
Micolai. 


Es ſollen drei in Inowraclaw belegene, 
der dortigen katholiſchen Pfarrkirche zugehörige 
Plätze, von denen einer an die Bromberger 
reip. Pakoséer Chauſſe und zwei an die Thor: 
ner Chauſſee grenzen, aus freier Hand im 
Wege der Lieitation verkauft werden und ſteh. 
zur Entgegennahme von Geboten ein Termin auf 


den 26. November 1868 Vorm. 
um 10 Uhr 


im Büreau des Herrn Juſtizraths Hilfen 
zu Inowraclaw au, woſelbſt auch ſchon vor: 
her in den Tienſtſtunden die Bedingungen 
einzuſehen ſind. 


Trzy w Inowrocławiu polozone tamecz- 
nemu katolichimu kościołowi farnemu przyna- 
leżące się place, z których jeden nad Bydgoską 
resp. Pakoską szosą i dwa nad Toruńską szo- 
są graniczą, mają by6 z wolnéj rekı w drodze 
licytacyi sprzedane, i jest do odebrania poda- 
wających cen termin 


na 26 Listopada 1868r 
przed południem o godz. 10 


w biörze Pana radzey sprawiedliwości Hülsen 
w Inowrocławiu wyznaczony, gdzie też i 
poprzednio w godzinach służbowych warunki 
przejrzane by6 mogą. 


Nützlichste und billigste Moden - Zeitung. 


Die Modenwelt, 


IIlustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 


Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr., 36 Kr. rhn., 1 Fr. 35 Cts. 
Monatlich zwei Nummern in grösstem Format à 8 Seiten. 
Mit mindestens gleich vielen Abbildungen, wie die theuersten ähnlichen Journale. 


AE 
8 Allerneueste Fücks- Oilerio 
Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
enter Königi. Preuss. Regierung gestattet. 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Von dieser Capitalien-Verloosung mit 
Gewinnen von ca. 1 Million Thlr. 
beginnt die Ziehung am 12. d. Monats. 


Aufsicht. 

Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
kostet hierzu ein wirkliches Original-Staats 
Loos, (nicht von den verbotenen Promessen 
Fund werden solshe gegen ſrankirte Einsen 
dung des Betrages oder gegen Postyorschuss 
selbst nach den entſerntester Gegeuden® 
Avon mir versandt. 4 
Es wird diesmal nur Gewinne gezogen. | 
Die Hauptgewinne betragen insgesammt 
er. ca. Thir, 100,000, 80.000, 60,000, 50000, 
25.000. 10,000, 8,000, 6,000, 5,000, 4.000, f 
3,000, 2,000, 100 å 1,000, über 13,000 AB 
4300, 200, 100, 50 etc. ete. 4 
a Gev inngelder und amtlıche Ziehungs 4 
listen sende meinen Interessenten nach Ent- 
scheidung prompt und verschwiegen. p 
| Durch meine von besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Interessen- 
ten bereits allein in Deutschland die aller 
| höchsten Haupttreffer von 300,000, 225,000,8 
187,500, 152,500, 150,000, 130,000, mehr% 
mals 125,000, mehrmals 100,000, und erst 
tvor 4 Wochen schon wieder das wirkliche 
f grosse Loos von 127,000 auf Nr. 2823 i 
Kder Provinz Posen ausbezahlt. + 
B=> Jede Bestellung auf meine Ori 


Die Verloosung geschieht unter 3 


* 


Ausserdem jährlich 12 Beilagen mit ca. 150—180 Schnittmastern für alle Gegenstände der Toi- 
lette und ca. 400 Musterzeichnungen für Weissstickerei, Soutache ete. 


Die „Modenwelt“ enthält die anerkannt besten und neuesten Modelle für die gesammte Toilette 
der Damen und Kinder für die Leibwäsche, sowie für alle Handarbeiten, unter stetem besonderen Hinweis 
auf eine möglichst billige und leichte Selbst-Anfertigung. Die Ausgabe für theure angefangene Arbeiten 
und die mehr oder minder kostspielige Herstellung der Garderobe von fremder Hand wird hierdurch erspart. 

Geschmackvolle Einfachheit u. gediegeneEleganz der dargestellten Toiletten und Handarbeiten sind ne- 
hen grösster Klarheit der Abbildungen, Beschreibungen und Schnittmuster die Hauptvorzüge dieser Zeitung 
welche sich die Aufgabe gestellt hat, nur Practisches, wriklich Verwendbares zu veröffentlichen und fur 


ginal - Staats - Loose kann man derg 
Bequemlichkeit halber auch ohne Brief 
einfach durch die jetzt üblichen Post- 
karten machen. $i 


= al i 
5 Laz Sams Cohn, in Hamburg, # 
Bank- nd Wechselgeschäft. 


TO 


die Familien wirkliche Ersparnisse zu erzielen. 


Unsere ausgedehnten Verbindungen setzen uns in den Stand, jede beachtenswerthe neue Mode sofort 
nach ihrem Erscheinen in der Modenwelt zu veröffentlichen. 

Seit October 1865- erseheinend, geht die Modenwelt von zwölf Hauptstädten Europa's resp. Ame- 

ricas aus in alle Länder der gebildeten Welt. Die Modenwelt wird gedruckt in deutscher, französischer 


italienischer, 
Sprach l 
Ausgahe für Nord-Amerika. 


spanischer. englischer, hollandischer, dänischer, 
he, ferner in einer hesenderen deutschen Ausgabe für Oesterreich und einer besonderen englischen 
Bei diesem Erfolge bedarf es der empfehlenden Worte 


russischer, polnischer und ungarischer 


von unserer Seite 


nicht weter. Keinenfalls besitzt irgend eine andere Zeitung, so lange es überhaupt Zeitungen sicht eine 
gleich grossartige Verbreitung. Non jeder Nummer unserer Zeitung werden in den verschiedenen Aus- 


gaben jetzt ım Ganzen 221,000 Exemplare verkauft. 


Abonnements auf „Die Modenwelt“, pro Quartal 10 Sgr., 36 Kr. rhn, 1 Fr. 35 Cts. werden jederzeit 
und bei allen Buchhandlungen und Postämtern angenommen. Für Inowraclaw die Buchhandlung von 


HERMANN ENGEL. 
— Cinem hohen Adel und hoch⸗ 
— u: a A 8 
2 geehrten Publitum die ganz er⸗ 
bene Anzeige, daß ich den am 11. Novem⸗ 
er hier ſtattfindenden Jahrmarkt mit 
einer Auswohl von 


feinen Korbmöbeln und 
Korbwaaren BR 


beziehen werde. i 
Aufträge und Beſtellungen jeder Art nehme 


ich alsdann entgegen und verſpreche prompte 
Ausführung derſelben zu ſoliden Preiſen. 
Inowraclaw, im November 1868. 
L. E. Gündler jun., 
Korbmacher. 
Bromberg, Wollmarkt Nr. 13, 
vis-à-vis Engl. Haus. 


Bei Julius Maier in Stuttgart ift 
ſoeben erſchienen: 


Der Welthandel. 


Illuſtrirte Monatshefte für Handel und 
Induſtrie, Länder und Völkerkunde. 
Preis pro Lieferung 7 Sgr. 

Abonnements werden in der 
Hermann Engelihen Buchhandlung 


angenommen. 


Eine gute > x 
Nähmaſchine 
(Preisgekröntes Weeles-Wilconſche Syſtem) mit 
Verſchluß und diverſem Apparat, ijt vortheilhaſt 

zu kaufen. Wo? fagt die Exp. d. Bl. 


Ein Portemonaie 
nit Geldinhalt iſt gefunden worden und kann 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in 
der Exp. d. Bl. in Empfang genommen werden. 


Der Lahrer Hinkende Bote 
für 1869 
iſt erſchienen und bei allen Buchhändlern und 
Buchbindern vorräthig. l 
Preis 1 Sgr. 
Ju Inowraclaw bei Hermann Engel. 


N — 2] — — 
as Muſikalien⸗ 
von 

E. & R. Herse in Bromberg 

| vorm: A. Olszewska 

in letzter Zeit bedeutend vergrößert, empfiehlt 
ſich unter Verſicherung der allergünſtigſten 
Bedingungen wie der ſorgfältigſten Bedie⸗ 
nung zur geneigten Benutzung. Abonne⸗ 
ments beginnen täglich. Proſpekte gratis. 


— ze F Be PREIS: 


TFT BE 
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Handelsbericht. 
Inowraclaw, 5 November 
Man zahlt für: 

Weizen friſcher 123—131 bunt, 60— 63 Thlr 131— 35 
hellbunt 65—67 Tbl. 133— 135 fein hochbunt 63—70 
Thlr. 131 weit 70 Thlr. alles p. 2125 Pfd. 

Roggen 127—132 Pf. 41 bis 48 Thlr. p. 2000 pff 

Gute Futtererbſen frei von ſchwarzen 49—51 Thlr. 

Gerſte große 43—46, kleine 41—44 Thlr. p. 1875 Pfd. 

Hafer 1 ¼2 bis 1 Thlr. p. 50 Pfd. 

Kartoffeln 9-11 Sgr. pro Scheffel 


Bromberg, 7 November 
Weizen, 130— 132 64 — 66 Thlr., 133—135 67 

— 68 Thlr., ſeinſte wei c und milde Qualität 72 Thlr. 

Roggen 50 Thlr. 
Gerſte große 46 — 48 Thir- 
Herſte kleine 4244 Thr 
Erbſen 52 - 55 Thlr. 
Seritus 16%, Thlr. 

—— ͤ — — nr 
Rofen, 6 Nov. (Joſepb Fränkel.) Wetter: ſchön 
Roggen, behauptet. Nov. 43 a 
Nov.-Dec. 47'/ Dee. Jau. 47 ½ 
frühjahr 47 ½ Apri-Diai 47 

per 2000 Pfd. — Gek. — Wsp. 
Spiritus, Novbr. Malae 
December 15e! 

Jan. 1869 153, 
Apr. Mai 15½ — Mai — 
Ger. — Qnart. 

„6. . ˙—6r | 

Berlin, 7. November 

Noone» höher aro 55, 

55 Nov. Dec 53 April-Mai 507, 

Weizen Ot. 68 ½ A 

Spiritus ı0c0 16%, Nov. 16/2; Nob.-Dez. 161/3 

Rüböl: Nov.-Dez. Ha bez 

Poſener neue 5% Fandbriefe 85 ½ be 

Amerikaniſche 6% Valtis v. 188“ 79% bez. 

Ruſſiſche Banknoten 88e, bez 

ä— — — — ——— ungen 
Danzig, 7. November. 

Weizen Stimmung ſchwach behauptet Umſaß 10 X 


per 8000% Tr. 2 


Nov. 


— —— — a a 
Druck und Verlatz von & rmann Enoel in Monraclam. 


